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DFG-VK-Landesverband

Interessante Landesmitgliederversammlung
Grundordnung beschlossen, Verantwortliche neu gewählt

Gut besucht war die Landesmitgliederver-
sammlung am 14. Oktober in Karlsruhe. 
Am Vormittag konnten die Anwesenden 

viel lernen in Sachen Organisationsentwicklung 
und Ansprache der Öffentlichkeit. 

Die Referentin Sabine Zürn analysierte zu-
nächst aus der kritischen Sicht von außen die 
Stärken und Schwächen der DFG-VK. Ihr Fazit: 
Die Struktur mit weitgehender Selbstständigkeit 
der Ortsgruppen und die Zusammenarbeit der 
höheren Organisationebenen ist gut, bei der Ko-
operation mit anderen Partnern aus der Friedens-
bewegung sollte der Verband aber darauf achten, 
dass sein eigenes Profil stets klar erkennbar bleibt. 
Dies gelte auch für das eigene Erscheinungsbild, 
zum Beispiel bei Infoständen. Die direkte Anspra-
che von Besucher*innen unserer Veranstaltungen 
auf eine Mitgliedschaft oder aktive Mitarbeit soll-
te auf jeden Fall offensiver betrieben werden. Der 
Ulli-Thiel-Friedenspreis sei eine hervorragende 
Basis, um Jugendliche für die Friedensarbeit zu 
begeistern. Sabine Zürn bestärkte uns in der Ar-
beit, mahnte jedoch auch Geduld an, wenn es da-
rum geht, Menschen für unsere Friedensarbeit zu 
gewinnen.

Am Nachmittag wurde – nach längerer Vor-
bereitung – eine Geschäftsordnung für den Lan-
desverband diskutiert und fast einstimmig verab-
schiedet. 

Die folgende Vorstandswahl fand bereits nach 
den neuen Regelungen statt. Klaus Pfisterer hatte 
keinen Gegenkandidaten und wurde wieder Lan-
desvorsitzender, Stefan Philipp bleibt Stellvertre-
ter und Thoma Schild-Dona verwaltet weiterhin 
die Kasse. 

Im erweiterten Landessprecher*innenkreis ar-
beitet Ruth Scheel für den Ulli-Thiel-Friedenspreis, 
Sarah Fontanarosa ist die Social-Media-Frau und 
Frank Chudoba kümmert sich um das Thema So-
ziale Verteidigung. Ausgeschieden ist Stephan 
Möhrle, dem Klaus Pfisterer vielen Dank für die 
jahrelange Mitarbeit sagte. Stephan Möhrle wird 
dem Verband in juristischen Fragen auch weiter-
hin beratend zur Seite stehen. 

Die Bereiche Atomwaffen und Rüstungsex-
porte wurden nicht besetzt. Nachträgliche Be-
werbungen für diese Bereiche nimmt der Landes-
vorstand freudig entgegen.

Ernst Rattinger

Liebe Mitglieder  
der DFG-VK Baden-Württemberg, 
ich möchte euch als „neue“ Ge-
schäftsführerin zurückmelden, dass 
ich bei der DFG-VK sehr gut ange-
kommen bin. Die Arbeit mit dem 
Landesvorstand hat eine gute Ba-
sis und ist vertrauensvoll. Nachdem 
ich mir erstmal einen Überblick ver-
schafft habe und beeindruckt bin, 
welche Themenvielfalt die DFG-VK 
abdeckt, war mein nächster Weg, die 
Ortsgruppen zu besuchen. Ich habe 
dabei für mich viel Neues und Inter-
essantes erfahren. Ein großes Danke-
schön an alle, die bei diesen Treffen 
waren, für den Gedanken- und Infor-
mationsaustausch. 
Im Landesvorstand haben wir fest-
gestellt, dass wir von sehr vielen un-
serer Mitglieder leider keine E-Mail-
adresse haben. Falls ihr Mitte Sep-
tember keine Einladung zur Mitglie-
derversammlung erhalten habt, so 
ist das ein Zeichen, dass wir keine 
E-Mail-Adresse von euch haben. Wir 
bitten alle, die eine E-Mailadresse ha-
ben, uns diese mitzuteilen (ba-wue@
dfg-vk.de). Die Einladung plus Un-
terlagen zur Mitgliederversammlung 
versenden wir aus finanziellen Grün-
den per E-Mail, ebenso den monatli-
chen Newsletter. 
Viele Grüße aus der Landesge-
schäftsstelle
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Links: Frank Chudoba, Sonnhild Thiel, Alexander Schleicher; Mitte: Klaus Pfisterer + Rainer Schmid; rechts: Otto Reger + Sonnhild Thiel

Wertvolle Tipps von der Referentin Sabine Zürn
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DFG-VK vor Ort

Thema Frieden auf der Bundesgartenschau in Mannheim 
Rückblick auf die Aktivitäten der DFG-Gruppe Mannheim-Ludwigshafen 5

Der Mainstream in Deutschland scheint 
sich in Bezug auf die Ukraine auf ein 
einheitliches Meinungsbild im wahrsten 

Sinne des Wortes „eingeschossen“ zu haben. Es 
gebe nur eine Lösung: milliardenschwere Auf-
rüstung, Waffenlieferungen und Krieg statt Ver-
handlungen. „Insgesamt wurden Waffenlieferun-
gen in allen untersuchten Medien mehrheitlich 
als sinnvoll eingeschätzt“, heißt es in einer Stu-
die der Otto-Brenner-Stiftung, die 4 300 Beiträ-
ge deutscher Leitmedien zwischen Februar und 
Mai 2022 untersuchte. Die Politiker stoßen ins 
gleiche Horn.

Die bereits mit Erfolg auf der Gartenschau in 
Lindau gezeigte Ausstellung „FRIEDENSKLIMA! 
17 Ziele für Gerechtigkeit und Frieden“ auf die 
Bundesgartenschau nach Mannheim zu bringen 
war naheliegend. Wo, 
wenn nicht hier würde 
man eine Vielzahl von 
potenziell Interessierten 
erreichen. Und eine Aus-
stellung weiterzuverwen-
den, die die UN-Nach-
haltigkeitsziele buchstäb-
lich in den Blick rückt, 
war geradezu zwingend. 
Es galt allerdings, die von 
der Friedensregion Bo-
densee e.V., friedensräu-
me Lindau und der Stadt 
Lindau professionell er-
stellte Ausstellung inhalt-
lich auf die Situation in 
Mannheim und der Me-
tropolregion anzupas-
sen. Zusätzlich haben wir die Ausstellung mit der 
Mannheim-Stele um ein besonderes Element er-
weitert. Sie zeigt, wie sehr Mannheim durch die 
vielen US-Kasernen und Militäranlagen belastet 
war und immer noch ist. In den Coleman Bar-
racks werden u.a. Panzer für Manöver im Balti-
kum und Polen gewartet und bereit gehalten. Es 
wird auch gezeigt, dass die Konversion der ehe-
maligen US-Kasernen ein Gewinn für Natur und 
Menschen ist.

Drei Gruppen realisieren  
ein ehrgeiziges Projekt

Die Mannheim-Stele weckte bei vielen großes 
Interesse und wurde positiv gewürdigt. Inzwi-
schen hat der Förderverein für Frieden, Abrüs-
tung und internationale Zusammenarbeit (kurz 
Förderverein Frieden) die von Karl-Heinz Peil 
verfasste Broschüre „Konversion der Coleman 
Barracks in Mannheim. Status – Potenziale – Wi-
derstände“ veröffentlicht, gefördert durch die 
Bertha-von-Suttner-Stiftung der DFG-VK.

Auch wenn die DFG-VK-Gruppe Mann-
heim-Ludwigshafen als erste die Idee hatte, die 
Ausstellung auf die Buga zu bringen, konnte sie 
das aufwändige Projekt nur mithilfe von Aktiven 
von Friedensbündnis Mannheim und Förderver-
ein Frieden realisieren. Das gilt auch für das Be-
gleitprogramm mit 15 (Vortrags-)Veranstaltungen, 
das wir sowohl auf als auch außerhalb der Buga 
auf die Beine gestellt haben.

Vielzahl motivierender und  
erfreulicher Gespräche

Wir haben die Zahl der Gespräche nicht erfasst, 
aber es waren Hunderte und bestimmt mehr als 
an unseren Infoständen in drei Jahren zusammen. 
Die überwiegende Zahl der Leute, mit denen wir 

gesprochen haben, waren freundlich und oft auf-
geschlossen und standen nicht unter Zeitdruck. 
Auch wenn die Unterhaltungen kontrovers wa-
ren, verliefen sie sachlich und respektvoll. Wir 
haben viele Flyer und andere gedrucktes Mate-
rialien verteilt sowohl von DFG-VK als auch von 
anderen Organisationen, wie etwa von Ohne 
Rüstung Leben, der Servicestelle Friedensbil-
dung oder von Connection e.V. Auf gute Nach-
frage stießen auch Anstecker und Aufkleber.

Eine deutliche Mehrheit der Besucher*in-
nen findet unser Friedensengagement richtig und 
wichtig, auch wenn etliche die Meinung vertra-
ten, dass Waffenlieferungen leider nicht zu ver-
meiden seien und Putin anders nicht gestoppt 
werden könne. Oft bedankten sich die Leute für 
unseren Einsatz und wünschten uns viel Glück.

Positive Resonanz gab es auch beim Unter-
schreiben von Postkarten oder Resolutionen. Vor 
und nach und am Hiroshima- und Nagasaki-Tag 
haben viele die Postkarten „Raus aus dem nuk-
learen Wahnsinn!“ unterschrieben und uns zum 
Abschicken gegeben. Für den Beitritt zum Atom-

Langjährige Mitglieder im  
DFG-VK-Landesverband

Wir beglückwünschen folgende Mitglie-
der, die dem Verband so lange die Treue 
gehalten haben (Mai-Oktober):

50 Jahre:
Ludwig Ulrich Baisch
Peter Benk
Karl Joachim Hemeyer
Matthias Palm
Ludwig Paulus
Klaus-Dieter Pflüger
Stefanie Putzke
Hans Peter Rapp
Robert Siegl
Ulrich Simon

45 Jahre:
Doris Bieser
Wolfgang Eberhardt
Jürgen Fröhlich
Andreas Haehnle
Gerd Klasen
Wolfram Krauss
Andreas Lenk
Achim Nader
Michael Schmid
Jürgen Sigler

40 Jahre:
Maria Böhm
Gudrun Scheuerle
Martin Seith-Böhm
Andy Stoffel

35 Jahre:
Oliver Rettig

25 Jahre:
Karin Jehn

Friedensbotschaften auf der Bundesgartenschau in Mannheim
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Pressemitteilung 
des DFG-VK-Landesverbands 
vom 31. Oktober

Zur Absicht von Boris Pistorius, die 
deutsche Bevölkerung wieder kriegs-
fähig zu machen:

Es war einmal … als „Nie wieder 
Krieg!“ eine Bedeutung hatte. Als der 
Bundespräsident Gustav Heinemann 
(SPD) sagte: „Frieden ist der Ernstfall“. 
Als der Bundeskanzler Willy Brandt 
(SPD) für seine auf Ausgleich, Ent-
spannung und Versöhnung gerichtete 
Politik den Friedensnobelpreis erhielt. 
Und heute? Der SPD-Bundeskanzler 
Olaf Scholz hat eine „Zeitenwende“ 
verkündet, die vor allem massive Auf-
rüstung bedeutet. Und der SPD-Mi-
nister Boris Pistorius verwandelt sich 
zunehmend vom Verteidigungs- zum 
Kriegsminister, wenn er öffentlich be-
kundet: „Wir müssen kriegstüchtig 
werden, wir müssen wehrhaft sein 
und die Bundeswehr und die Gesell-
schaft dafür aufstellen.“
Als Deutsche Friedensgesellschaft 
(DFG-VK) halten wir weiter an der 
Forderung unserer Gründerin Bertha 
von Suttner fest: Die Waffen nieder! 
Gemäß unserem pazifistischen Pro-
gramm bleiben wir dabei: Mit Krieg 
werden Konflikte nicht gelöst, son-
dern nur neue Konflikte und neue Ge-
walt hervorgerufen. Krieg schafft kei-
ne gesellschaftliche Sicherheit. Mit 
Krieg werden Menschenrechte nicht 
geschützt, sondern nur menschliches 
Leben vernichtet. Mit Krieg wird nicht 
zur Lösung der drängenden globalen 
Probleme wie Armut, Ungerechtigkeit, 
Umweltzerstörung und Klimawandel 
beigetragen, sondern diese Probleme 
werden nur noch verstärkt.
Die SPD hat über die Jahrzehnte im-
mer wieder wertvolle und wichtige 
Impulse für die Friedensbewegung ge-
setzt, viele ihrer Mitglieder waren ak-
tiver Teil der Friedensbewegung. Mit 
einem Aufrüstungskanzler Scholz und 
einem Kriegsertüchtigungsminister 
Pistorius verabschiedet sich die SPD 
aus der Friedensbewegung.

waffenverbotsvertrag haben wir auch bei einem 
Besuch von Wolfgang Schlupp-Hauck und Brigit-
te Schlupp-Wick geworben. Die beiden bei der 
Pressehütte Mutlangen und den Mayors for Pea-
ce engagierten Aktivisten haben der Buga einen 
Ginkgo-Baum gespendet, der aus dem Samen ei-
nes Ginkgo gezogen wurde, der das Atombom-
beninferno überlebt hat. Die Buga hat dem Sym-
bol für Leben in einem der Nachhaltigkeitsgär-
ten einen besonderen Platz gegeben und diesen 
mit aufschlussreichem Begleittext versehen. Bri-
gitte und Wolfgang haben den Besucher*innen 
gezeigt, wie sie Kraniche falten können und wes-
halb diese als Friedenssymbol gelten.

Derartige Angebote, sich kreativ zu betätigen, 
haben wir auch Kindern angeboten. Sie konnten 
Anstecker erstellen oder eine roten Handabdruck 
auf Papier bringen, während wir den Eltern er-
klärten, weshalb man sich dadurch für das Ver-
bot von Kindersoldaten einsetzen kann.

Die Unterstützung von Kriegsdienstverweige-
rern und Deserteuren haben wir nicht nur am 15. 
Mai, dem Internationalen Tag der Kriegsdienst-
verweigerung, auf die Buga gebracht und mit ei-
ner Unterschriftensammlung an Innenministerin 
Nacy Faeser verbunden. Darin wird sie aufgefor-
dert, Deserteure und Militärdienstentzieher effi-
zient durch dauerhaftes Bleiberecht und Asyl zu 
unterstützen. Dieses Ziel haben wir durch die 
#ObjectWarCampaign verfolgt und auch des-
halb die szenische Lesung „Run Soldier Run“ 
veranstaltet. Diese von Rudi Friedrich und Talib 
Richard Vogl erstellte Darstellung der Schicksale 
von KDVern und Deserteuren haben wir außer-
halb der Buga gezeigt. Beide waren auch bei un-
serer Ausstellung auf der Buga, wo Aufnahmen 
für eine Film gemacht wurden, der das Engage-
ment von Connection für Kriegsdienstverweige-
rer dokumentiert.

Servicestelle Frieden und Friedensbildung  
und Schulkontakte

Bei den beiden Vorträgen von Julia Hagen, der 
Leiterin der Servicestelle Frieden, wurde uns so 
richtig bewusst, welche wichtige Einrichtung die 
Friedensbewegung in Baden-Württemberg er-
kämpft hat – auch dank der DFG-VK. Die Ser-
vicestelle hat für unsere Veranstaltungen gewor-
ben und wertvolle Materialien geschickt, die wir 
Lehrer*innen geben konnten. Wir sind zusätzlich 
in die Schulen gegangen, um sie dort zu vertei-
len und auch Rektor*innen anzusprechen. Dabei 
gab es aufschlussreiche Gespräche, die wir künf-
tig nutzen möchten, um uns in Schulen darzu-
stellen, eventuell mit personeller Unterstützung 
des regionalen Büros der Landeszentrale für po-
litische Bildung.

Für unsere Veranstaltungen und Aktionen ha-
ben wir über die klassischen Kanäle geworben 
und die Webseite des Fördervereins Frieden und 
der DFG-VK-Gruppe MA-LU genutzt. Auch ge-
drucktes Material haben wir verteilt und via Mail 
verbreitet und Instagram genutzt, um so junge 
Menschen zu erreichen und v. a. jene, die uns 

noch nicht kennen. Wir haben viele um ihre Mai-
ladresse gebeten und manchmal auch bekom-
men, um unsere Aktionen im Vorfeld bekannt-
zumachen und sie danach zu informieren, was 
gelaufen ist. Dazu haben wir frieden-mannheim.
de/rueckblick und mannheim.dfg-vk.de regelmä-
ßig aktualisiert.

Sicherheit neu denken

Was wir tun können, um die militärische durch 
eine zivile Sicherheitspolitik zu ersetzen, haben 
wir mit Vorträgen von Stephan Brües und mit-
hilfe von Theodor Ziegler dargestellt. Dieser ist 
dreimal an der Ausstellung aufgetreten, um ab-
wechselnd mit seinem virtuosen Mundharmoni-
ka- und Gitarrespiel die Besucher*innen zu er-
freuen und sie über die Initiative Sicherheit neu 
denken (Snd) zu informieren. Zur Snd gehört 
das Netzwerk von jungen Menschen Peace for 
Future, die die viertägigen Friedensmentor*in-
nen-Ausbildung durchführen. Was es damit auf 
sich hat, stellte Theresa Hirn auf der Buga und 
im ökumenischen Bildungszentrum Sanctclara 
dar. Leider kam der Friedensmentor*innen-Kurs 
nicht zustande, weil sich zu wenige Leute ange-
meldet haben.

Kooperationen genutzt

Die Buga dauerte 178 Tage, und wir haben es 
geschafft, dass an 142 Tagen mindestens eine 
Ansprechperson an der Ausstellung stand. Da-
bei haben uns DFG-VK-Mitglieder aus unserer, 
aber auch aus anderen Gruppen unterstützt und 
auch Landesgeschäftsführerin Anete Wellhöfer 
sowie von anderen Friedensgruppen. Amnesty 
international, Lebenslaute, die Palästina-Grup-
pe und die Initiative Free Assange haben uns mit 
Standdiensten unterstützt und die Möglichkeit 
genutzt, ihre Ziele darzustellen. Eine sehr frucht-
bare Zusammen gab es mit den Naturfreunden, 
beispielsweise beim Antikriegstag und auch im 
Erfahrungsaustausch bezüglich der Zusammen-
arbeit mit der Buga-Gesellschaft.

Das leidige Geld

Um die absehbar hohen Ausgaben bezahlen zu 
können, haben wir lange vor Buga-Beginn um 
Spenden geworben und Fördermittel beantragt. 
Hier galt es, eine völlig neue Herausforderungen 
zu meistern, die bei Brot für die Welt und dem 
Katholischen Fonds für Entwicklungszusammen-
arbeit zur Bewilligung von Fördermitteln führ-
ten, aber nicht bei Engagement Global. Auch 
der DFG-VK-Landesverband und die Servicestel-
le u.a. haben uns finanziell unterstützt. Wir sind 
sehr dankbar und froh, dass wir aus dem Um-
feld von Menschen, denen Friedensengagement 
wichtig ist, Spenden bekommen haben, die in ei-
nigen Fällen sehr großzügig waren.

Otto Reger ist seit vielen Jahren aktiv in der DFG-
VK-Gruppe Mannheim-Ludwigshafen.



Adressenliste

DFG-VK-Gruppe Bodensee- 
Oberschwaben 
Bernd Wipper, Maurus-Betz-Str. 12,
88662 Überlingen, 07551-3085066, 
doc.b.wipper@t-online.de

DFG-VK-Gruppe Freiburg 
Postfach 5261, 79019 Freiburg 
Treffen: Büro im Friedenszentrum,  
Stühlinger Str. 7 
Tel.: 0761-7678089 
freiburg@dfg-vk.de  
www.dfg-vk.de/freiburg

DFG-VK-Gruppe Heidelberg 
c/o Kai-Uwe Dosch, Hohegasse 1,  
69181 Leimen 
Tel.: 01525-6907676 
heidelberg@dfg-vk.de

DFG-VK-Gruppe Karlsruhe 
c/o Sonnhild Thiel, Alberichstraße 9, 
76185 Karlsruhe; Tel.: 0721-552270 
dfg-vk.karlsruhe@posteo.de

DFG-VK-Gruppe Ludwigsburg 
c/o Wolfram Scheffbuch, Oberdorf- 
straße 9, 74366 Kirchheim am Neckar  
Tel.: 07143-94668, Mobil: 0173-7397214 
ludwigsburg@dfg-vk.de

DFG-VK-Gruppe Mannheim- 
Ludwigshafen 
c/o Friedensbüro Mannheim, Speyerer 
Str. 14, 68163 Mannheim 
Tel.: O. Reger (Tel. 017650218312),  
H. Sauer-Gürth (Tel. 0621-858301)
mannheim@dfg-vk.de 
mannheim.dfg-vk.de

DFG-VK-Gruppe Mittelbaden 
c/o Wolfgang Eberhardt, Mörikestraße 6, 
77654 Offenburg 
Tel.: 0781-53669 
mittelbaden@dfg-vk.de

DFG-VK-Gruppe Neckar-Fils  
c/o Jürgen Flicker, Hauptstr. 46,  
73275 Ohmden , Tel.: 07023-2728  
jblfli@t-online.de

DFG-VK-Gruppe Stuttgart 
Werastr. 10, 70182 Stuttgart 
Tel.: 0711-51885601; stuttgart@dfg-vk.de 
jeden 3. Dienstag im Monat Gruppen-
treffen um 19 Uhr in der Werastr. 10

DFG-VK-Gruppe Tübingen 
c/o Informationsstelle Militarisierung 
(IMI e.V.), Hechingerstr. 203, 72072 Tü-
bingen; Tel.: 07071-791703; tuebingen@
dfg-vk.de; www.imi-online.de

DFG-VK-Gruppe Gammertingen 
c/o Walter Märkle, Beethovenstr. 2, 
72501 Gammertingen; Tel.: 07574-2920

DFG-VK-Gruppe Pforzheim 
c/o Christof Grosse, Brettener Str. 41, 
75181 Pforzheim; Tel.: 07231-358765

DFG-VK-Gruppe Ulm/Neu-Ulm 
c/o Markus Kiefer, Otto-Lilienthal- 
Weg 65, 89075 Ulm;  
Tel.: 0731-40300388; ulm@dfg-vk.de

DFG-VK-Landesverband BaWü 
Werastr. 10, 70182 Stuttgart 
Fon 0711-51885601 
eMail: ba-wue@dfg-vk.de 
Internet: www.dfg-vk.de/lv-bawue 
Facebook: https://www.facebook.com/
groups/DFG.bawue/

Der Ulli-Thiel-Friedenspreis für Schülerin-
nen und Schüler in Baden-Württemberg 
entwickelt sich weiter zu einem festen 

Bestandteil der Friedensbildung an Schulen. Das 
wurde bei der 4. Preisverleihung am 7. Juli im 
Evangelischen Oberkirchenrat in Karlsruhe deut-
lich. Aus allen Schularten kamen insgesamt 25 
Einsendungen. Um den unterschiedlichen Arbei-
ten der Schülerinnen und Schülern gerecht zu 
werden, wurden dieses Jahr insgesamt 10 Aus-
zeichnungen vorgenommen. 

Den mit 500 Euro dotierten ersten Preis er-
hielt das Martin-Schleyer-Gymnasium Lauda-Kö-
nigshofen. Schüler:innen der Jahrgangsstufe 1 
hatten sich in Projektgruppen mit dem Thema 

„Frieden schaffen ohne Waffen“ auseinander-
gesetzt. Es wurden u.a. Dokumente zu einem 
Kunstprojekt, einer öffentliche Friedensveran-
staltung, Unterrichtsprojekte und Interviews mit 
Personen des öffentlichen Lebens eingereicht.

Platz 2 wurde doppelt vergeben – an Projekt-
gruppen aus Klasse 10 des Hans-Furler-Gymnasi-
ums in Oberkirch und des Robert-Gerwig-Gym-
nasiums in Hausach. 

Zwei sonderpädagogische Bildungs- und Be-
ratungszentren, die Klasse 7 der Comeniusschu-
le Königsbach und die Kunst-AG der Rudolf-Les-
ki-Schule Tübingen teilten sich den 4. Platz. 
Auch Platz 6 gab es doppelt für die Klasse 10 der 
Eschachschule in Dunningen sowie die VABO 
1/2 der Sibilla-Egen-Schule in Schwäbisch Hall.

Dieses Jahr wurden auch Musikpreise an 
eine Projektgruppe des Schlossgymnasiums 
Künzelsau, den Französischkurs des Immanuel- 
Kant-Gymnasiums Tuttlingen und an die Klassen 
5-9 der Robert-Schuman-Realschule Achern ver-
liehen. Alle Gewinner führten ihre Musik bei der 
Preisverleihung live auf, was für große Begeiste-
rung sorgte. 

„Frieden schaffen – das ist drängender denn 
je, beginnt früher denn je und es fängt bei uns 
an. Die Projekte der Schülerinnen und Schüler 
zeigen eindrücklich, dass Frieden nicht irgendein 
Thema ist, sondern eine Überlebensfrage für uns 
alle. Damit tragen sie die Leidenschaft von Ulli 
Thiel weiter. Die Evangelische Landeskirche in 
Baden freut sich, dieses Engagement für Frieden 
mit dem Ulli-Thiel-Preis zu ehren!“, so die Lan-
desbischöfin Heike Springhart in ihrer Laudatio. 

Sonnhild Thiel zeigte in ihrer Rede, wie wich-
tig es ist, Konflikte mit gegenseitigem Zuhören 
und im Gespräch zu lösen. Sie betonte, dies sei 
zwar anstrengender als nur auf Befehl und Ge-
horsam zu setzen, aber für ein gutes Zusammen-
leben notwendig. Den jungen Menschen gab 
sie mit auf den Weg: „Lasst euch von einer al-
ten Frau sagen: Folgt nie einem Befehl, sondern 
denkt selber nach und entscheidet freiwillig nach 
eurem Gewissen und nach den Prinzipien der 
Menschenrechte“.

Der Preis wird von der Evangelischen Lan-
deskirche in Baden, der DFG-VK Baden-Würt-
temberg, „pax an!“, der Evangelischen Landes-
kirche in Württemberg und pax christi Freiburg 
und Rottenburg-Stuttgart ausgelobt.

Ulli Thiel (1943 – 2014) war Sonderschulleh-
rer, Friedensaktivist und Ideengeber der Men-
schenkette von Stuttgart nach Neu-Ulm 1983, 
der bislang größten Aktion der Friedensbe-
wegung in Deutschland.  Von ihm stammt der 
Spruch „Frieden schaffen ohne Waffen“, der zum 
Motto des Preises geworden ist. 

Die neue Ausschreibung für den Wettbewerb 
2023/24 startete am 21. September. Alle Infos 
dazu unter: www.ulli-thiel-friedenspreis.de

Die GEW Baden-Württemberg ist nun weite-
rer Mitveranstalter des Friedenspreises.

Klaus Pfisterer

Ulli-Thiel-Friedenspreis

Zahlreiche Preisträger beim diesjährigen Friedenspreis  
GEW als weiterer Mitveranstalter ab sofort mit dabei5auf 

Die Runde der diesjährigen Ausgezeichneten bei der Preisverleihung im Juli in Karlsruhe
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